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* Die „nationale “ Bewegung
Das Verhältnis zwischen den Deutschnationalen und

den Verbänden , welche sich als die Träger der sogenann¬
ten „nationalen Bewegung" fühlen, hat sich in den letz¬
ten Monaten immer mehr zugespitzt. Die Tatsache, daß
die Deutschnationalen nun auf einmal die bisher so ge¬
schmähte Außenpolitik des Reiches verantwortlich mtt-
machen und durch die Namen ihrer Minister kontrasig¬
nieren lassen, genügt schon allein , um diese Verschlech¬
terung des Verhältnisses zu erklären . Die rechtsgerich-
teten Verbände wollen und können es nur schwer be¬
greifen, daß man jetzt auf einmal das befürworten soll,was man bisher abgelehnt hat . Und die Leiter der ein¬
zelnen Organisationen sind sicher gescheit genug, um sich
zu sagen , daß es zu einer völligen Zerrüttung der Ver-
bandsdiszrplin und zu einer Verwüstung des Begriffs
der überzeugungstreue führen muß , wenn man den An¬
hängern derartige Schwenkungen zumutet. Diese An¬
hänger sind doch schließlich den Rechtsverbänden beige¬
treten , weil ihnen die Außenpolitik des Reiches nicht
gefiel.

Und so ist es nicht weiter verwunderlich , daß im ge¬
samten Bereich der Rechten die einzelnen Organisatio¬nen mit den größten inneren Schwierigkeiten zu
kämpfen haben. Die sogenannte „völkische Bewegung"
ist ja ohnehin so gut wie erledigt. Die inneren Zwistig¬
keiten haben hier eine Form angenommen, daß man nur
noch im Ton der Satire von ihnen sprechen kann . Was
sich heute noch „völkische Bewegung" nennt, ist geradezueine Karikatur auf das Ideal der Einmütigkeit und der
Geschlossenheit. In den Parlamenten , voran im Reichs¬
parlament. spielt denn auch die deutschvölkische Bewegung
überhaupt keine Rolle mehr .

Die sogenannten „vaterländischen Verbände " sind, wie
allerdings viele nicht wissen , von jeher nur ein großartig
aufgeputztes Gebilde gewesen , hinter dem ziffern¬
mäßig nur eine geringe Macht stand . Die Wehrverbände
sind aufgelöst , und die Reichsregierung wird getreu
ihrem Versprechen dafür sorgen , daß diese Verbände
nicht unter neuem Namen ihr gefährliches Spiel wieder
beginnen. Ihre Mitglieder sind zum größten Teil dem
„Stahlhelm" zugewandert . Der „Stahlhelm " ist zurZeit neben dem „Jungdeutschen Orden"

, der jedoch eine
sehr bedeutsame innere Krisis durchmacht und vielleichtaus der Reihe der rechtsradikalen Verbände ganz aus -
scheiden wird — die stärkste Verbandsorganisation aufder Rechten.

Wie es heißt , ist das Hineinströmen der Mitglieder der
aufgelösten Wehrverbände in den „Stahlhelm " gleich¬
bedeutend gewesen mit einer erheblichen Radikalisierungdes „Stahlhelms ". Es ist selbstverständlich , daß sichmit einer solchen Radikalisierung die augenblicklich herr¬
schende Tendenz in der Leitung der DeutschnationalenVolkspartei nur sehr schwer vereinigen läßt . Zweifelloswird es in nächster Zeit noch zu scharfen Auseinander¬
setzungen kommen zwischen dem „Stahlhelm " und den
Deutschnationalen , bzw . zwischen all den Elementen aufder Rechten, welche den neuen Staat bis aufs Messer
bekämpfen möchten, und den anderen Elementen, die aus
opportunistischen Gründen zur Mitarbeit im neuenStaat bereit sind.

Die Forderung, die Deutschnationale Volkspartei solleihre Reichsminister zu ganz bestimmten Zugeständnissenan die Stahlhelmbewegung veranlassen, hat Graf
Westarp abgelehnt , da „bereits Bindungen nach der an¬deren Seite eingegangen seien ". Bei dieser Gelegenheithat Graf Westarp den Satz ausgesprochen , es „sehe mitder nationalen Bewegung überhaupt sehr böse aus "

, undman lege sich mit Sorge die Frage vor , ob bet einer
Neuwahl des Reichspräsidenten wieder ein gleicher Er¬
folg . wie der bei der Hindenburgwahl zu erreichen seinwerde . Graf Westarp soll dann auch auf die SpaltnngS -
gefahr innerhalb seiner eigenen Partei hingewiesenhaben.

Aus den Worten des Grafen Westarp gewinnt man
jedenfalls den Eindruck, daß er auch den „Stahlhelm "
als den z . Zt . stärksten Träger der sogenannten
„nationalen Beivegung" nicht für so machtvoll hält, um
ihm eine . Belebung dieser Bewegung zuzutrauen. Und inder Tat vernimmt die Öffentlichkeit alle Augenblicke von
schweren Differenzen, die in der Leitung des „Stahl¬helms" ausgetragen werden . So ist letzthin der poli¬
tische Referent seines Amtes enthoben worden mit der sBegründung, er habe sich „ im Sinne der DeutschenRolkspartei betätigt" ! Und der bisherige Bun¬

desführer Seldte , der heftig angegriffen wurde, hat sichnur dadurch rechtfertigen können, daß er irgendeine Ver¬
bindung mit Stresemann aufs bestimmteste abgeleugnethat.

Im übrigen ist der „Stahlhelm" umorganisiert wor¬
den. Er soll künftig in drei Teile zerfallen : den „Kern-
Stahlhelm " (die ehemaligen Frontsoldaten) , den „Ring -
Stahlhelm " (die sonstigen Mitglieder über 2t ) und den
„Jung -Stahlhelm " (Personen zwischen 17 und 21 Jah¬
ren) . In der Propaganda soll auf die Gewinnung In -
gendlicher der Hauptnachdruck gelegt werden . Und zlvarwill man die Jugend durch sportliche Betätigung ge¬winnen. Der Anschluß an eine politische Partei soll ver¬
mieden werden . Politisches Ziel des Bundes ist nachwie vor die „Erlangung der Macht" und die „innere
Befreiung des Vaterlandes". Die „Westpolitik " wird
bekämpft, und die sogenannte „Ostpolitik " empfohlen.
Ferner will man versuchen, recht viele Arbeiter zu ge¬winnen.

Es ist klar, daß der „Stahlhelm" eine dem heutigenStacks feindliche Organisation ist. Und so hat denn auch
Kapitänleutnant Ehrhardt neulich in Koburg ausdrücklich
erklärt , es sei zwar unmöglich , mit Gewalt den heutigenStaat umkrempeln zu wollen, aber eine Änderung der
heutige « Staatsverhältniffe könne sehr gut durch inten¬
sive Kleinarbeit herbeigeführt werden ; deshalb müsseman in den jetzigen Staat hinein. Und an diesem
Punkte beginnt die Unaufrichtigkeit . Die Mitarbeit deS
„Stahlhelms " am neuen Staate ist, sofern sie überhaupt
versucht wird , nicht ehrlich gemeint, sondern dient ledig¬
lich dem Zweck der Unterhöhlung der Republik von
innen heraus.

Für die Deutschnationale Bolkspartei entsteht nun daS
Problem, wie sie sich mit alledem abfinden will . Denn
parteipolitisch dürfte ja das Gros der wahlberechtigten
Stahlhelmanhänger dieser Partei angehören. Einst¬weilen hat man eine Formel gefunden , die den Zwie¬spalt überbrücken soll, die allerdings auch ihrerseits mitdem Odium der Unaufrichtigkeit behaftet ist. Man will
offiziell die Politik der Reichsregierung , die sich auf den
bekannten Richtlinien des Zentrums bewegt , unter¬
stützen, aber bei der Agitation im Lande die bisherigePolemik fortsetzen. Es versteht sich von selbst, daß ein
derartiges Doppelspiel praktisch nicht durchführbar ist.Man kann nicht offiziell erklären, daß man für die Stre -
semannsche Außenpolitik und für Genf ist. und hinten¬
herum den Wählern einreden , diese selbe Politik sei falschund demgemäß zu bekämpfen. Me Antwort der Wäh¬ler darauf wird immer lauten : „Wenn ihr diese Außen¬politik für schlecht haltet , dann bekämpft sie gefälligst
selbst im Reichskabinett. Tut ihr das nicht, so seid ihreben eine Partei der Halbheiten , der wir am besten so
rasch wie möglich den Rücken kehren! "

Ter Städtetag zu* Ertränkest *«**
Der Deutsche Städtetag hat im Reichstag nochmals dring¬lichste Vorstellung für die Aufrechterhaltung und gleich ,mäßige Zulassung der Getränkesteuer erhoben. Breite Volks-

schichten leiden schwer unter den Auswirkungen der sozialenKrise ; ungeheure Fürsorgeausgaben belasten den Haushaltder Gemeinden . Das Haushaltsjahr schließt darum bei denStädten mit schweren Fehlbeträgen ab, weil schon die jetzi¬gen Einnahmen nicht ausreichen, um die Lasten zu decken.Trotzdem werden die größten Anstrengungen gemacht, die Ge¬tränkesteuer zu Fall zu bringen, obwohl alle Beteiligten wis-
sen, daß eine vollwertige Entschädigung für den Ausfall die
Reichsfinanzen aufs schwerste belasten wurde . Der Fortfallder Getränkesteuer würde erfahrungsgemäß keine Senkungdes Preises der Massengetränke mit sich bringen , der Vorteilalso lediglich einem kleinen Kreise an dem Getränkegewerbeinteressierter Personen zufallen . Wird die Getränkesteuerbeseitigt, so muß die Grundsteuer und die Gewerbesteuer ,deren Senkung den Städten am Herzen liegt, außerordentlicherhöht werden. Eine Belastung des Hausbesitzes und der
schwachen Teile des Gewerbes zugunsten eines besonders gut¬gehenden Gewerbezweiges ist also die Folge.

Die Einnahme Schanghai -
Die chinesischen Südtruppen haben Schanghai eingenom¬men und die Chinesenstadt bis zur Grenze der internatio¬nalen Niederlassungen besetzt, zu deren Schuh die verschie¬denen Mächte weitere Truppen landeten . Es kam auch zuZusammenstößen mit Plünderern und anderen Zwischen¬fällen , bei denen ausländische Soldaten und Zivilisten ver¬wundet und getötet wurden . Die Nordtruppen ziehen sich in

Unordnung fiüchtend zurück, Nanking soll bereits von ihnengeräumt fein . In Schanghai setzte al» Sympathiekundge¬bung für die siegreichen Südtruppen ein Generalstreik ein .
*

WTB . Schanghai, 22 . März (Tel .) Reuter . Die Räumungvon Nanking durch die ausländischen Frauen und Kinder batheute bei Tagesanbruch begonnen.

Die neue Walkankrise
Die Stellung Deutschlands

Die Pariser Havas -Meldung, daß Botschafter v. Hösch beiBerthelot gewesen sei, um wegen der Einberufung des Völ-kerbundsrats in dem Balkankonfl-ikt zu unterhandeln , stelltsich — w,e in Berlin erklärt wird — als ein Versuch dar ,Deutschland auf Grund des deutschen Ratsvorsitzes in dieitalienisch -jugoslawische Krise htnrtnzuzirhen . Botschafter v.Hösch habe weder durch eine Anregung, noch durch eine An-frage in dieser Beziehung die Initiative ergriffen . Den Ber -liner Blättern wurde nritgeteilt, daß Deutschland an denjetzigen Balkandifferenzen völlig uninteressiert sei und daßdie deutsche Regierung kein Mittel unversucht lassen werde,um ein Hineinziehen der deutschen Politik in die Balkan -gegensätze zu verhindern . Die Einberufung des Völker-bundSvateS sei übrigens Sache des Generalsekretär », wennein Antrag irgend eines Mitgliedes vorliege.Auch die Londoner Meldungen, wonach der deutsche Bot¬schafter in London eine Anfrage bezüglich der Stellung derenglischen Regierung zur Einberufung des BölkerbundSratSgestellt habe , treffen nicht zu. Nach Artikel 11 des Völ.kerbundspaktS ist jedes Ratsmitglied zur Einberufung deSVölkervundSrats berechtigt. Als Einberufer würde natur¬gemäß tn dem vorliegenden Falle eines drohenden Konfliktesauf dem Balkan entweder Südflawien oder Italien , odereine andere stark interessierte Macht in Frage kommen . MeTatsache, daß Deutschland zur Zeit formal den Vorsitz de»Völkerbundsrates führt , spielt demgegenüber keine Rolle.Die Kommunistische ReichStagSfraktio» hat die Einberu -fung des Auswärtigen Ausschusses beantragt .
'

Die italienisch-jugoslawische SpannungDie gegenseitigen Beschuldigungen werden übrigens fort -gesetzt . Jugoslawien kehrt nun den Stiel um und sprichtvon militärischen Vorbereitungen Italiens längs derGrenze . Fm jugoslawischen Parlament kam es zu einemernsten Zwischenfall. Ein Abgeordneter beschuldigte den inder Diplomatenloge anwesenden italienischen Gesandten derSpionage . Die Regierung sprach darüber bereits ihr Be-dauern aus und die Skuptschina schloß den Abgeordnetenfür drei Sitzungen aus .
*

WTB . Paris , 22. März (Tel . ) Havas berichtet über dieim Laufe des gestrigeu Vormittags geführten Berhandlun -gen zwecks freundschaftlicher Beilegung des italienisch-serbi-schen Konflikts . Die englische Regierung habe ihrenStandpunkt noch nicht mitgeteilt . Jtalienischerseits scheinedie Verweisung der Angelegenheit an den Bölkerbunb keinesehr eilferige Zustimmung zu finden. Es bleiben übrigen -noch andere Vermittlungswege , so die Entsendung einerAbordnung der alliierten Militärattaches in Belgrad an di»serbisch-albanische Grenze , die sich an Ort und Stelle dar -über zu unterrichten hätte , ob militärische Vorbereitungengetroffen worden seien oder nicht .In politischen Kreisen scheint man die Krise nicht mehrals besonders beunruhigend anzusehen. Rach dem „Matin '
bestehen gute Grunde zu der Annahme, daß die italienischeRegierung bestrebt sei, eine beunruhigende Situation aufzu -klären . Deshalb habe auch der italienische Botschafter ,mVerlaufe der Unterredung , die er gestern mit Briand hatte ,anscheinend keinen grundsätzlichen Einspruch gegen denjugoslawischen Vorschlag einer internationalen Enquete ander jugoslawischen Grenze erhoben. Wahrscheinlich wirdheute tm Verlauf der Kammersitzung Briand den französi¬schen Standpunkt zur italienisch.jugoslawischen Spannungdarlegen .

Erhöhte Hanvclspassivität
Der deutsche Außenhandel .zeigt im Februar im reinenWarenverkehr einen Einfuhrüberschuß von 33V Millionen RM .gegen 285 Millionen RM . im Vormonat . Die Einfuhr imreinen Warenverkehr ist im Februar gegenüber dem Vor¬monat nahezu unverändert geblieben; sie zeigt eine unwesent-liche Erhöhung um 1 Million RM . gegenüber dem Vormonat .Dagegen hat die Ausfuhr die schon im vorigen Monat begon¬nene Abwärtsbewegung fortgesetzt . Bei der Einfuhr zeigen dieLebensmittel einen Rückgang um 27 Mill. RM . Dagegen istdie Einfuhr an Rohstoffen und Fertigwaren um je 14 Mill .RM . gestiegen . Bei der Warenausfuhr ist eine Abnahme ««43 Mist. RM . festzustellen. Davon entfallen 8 Mill. auf Le¬bensmittel , 18 Mill . auf Rohstoffe und 22 Mill . auf Fertig¬waren .

De * Prozeß gegen Lauge -Hegerman «
Im großen Barmatprozeß begann am Montag, wie auSBerlin berichtet wird , die Verhandlung des zweiten Teilesder Anklage , die sich gegen den ReichstagsabgeordnetenLange -Hegermann richtet, der beschuldigt wird, gemeinsammit dem verstorbenen Reichspostminister Dr. Höfle den Reichs¬fiskus durch falsche Vorspiegelungen zur Hergabe eines Dar »lehen » in Hohe von 2 Millionen M . veranlaßt zu haben. MeAnklage behauptet , daß Lange-Hegermann unter der Bor -

fpiegelung . Kredite für daS besetzte Gebiet zu brauchen, denjetzigen Reichspostminister , den damaligen Staatssekretär l)r.Schätzel-MünHm . bewogen habe, diese 2 Millionen Mark.Kredite aus Summen , die der bayerischen Abteilung des
Reichspostministeriums zur Verfügung standen, zu ge¬währen . Mese Kredite hätten jedoch tatsächlich zur Finan¬zierung der Burtscherschen Papierfabrik Köttewitz ,n Sachsengedient . Für den Kredit übernahm die Deutsche Merkur¬bant , deren Auffichtsrat Lange-Hegermann war, und anzweiter Stelle die Preußische Staatsbank die Bürgschaft

j Der Post gegenüber. Die Bürgschaftserklärung der StaatS -
! bank soll Herr Lange-Hegermann durch falsch« Borspiegelun-
> zen erhalten haben .



Deutscher 'Reichstag
« TB . Berlin , 21 . März .

Die zweite Lesung
deS Haushalts brK ReichSministeriumS des Innern

wind fortgesetzt und zwar bei den Abschnitten über die
öffentliche Ordnung , die Polizei und die Technische Nothilfe.

Abg . Or. Rosenfrld (Soz . ) behauptet , datz sich gegenwärtig
eine „Landesverratsseuche " breitmache.

Abg . Or Mittelmann (D . Vpt. ) nimmt das Reichskom¬
missariat für die öffentliche Ordnung gegen diese Angriffe in
Schutz . Der Redner verweist darauf , datz der Osten stark
unter polnischem Verbrechergestndel zu leiden habe. Er warnt
vor einer Politisierung der Schutzpolizei, wie sie in Preutzen
von gewissen Parteien angestrebt werde. Der Redner
empstehlt die Schaffung eines zentralen Reichskriminalpoli¬
zeiamtes .

Abg . Wegman» (Ztr . ) : Das Kommissariat für öffentliche
. Ordnung sei notwendig, da es noch immer Organisationen
, gebe , die die Existenz des Staates untergraben wollen. Wir
wünschen, dass die Ratgeber des früheren Kaisers die politische
Einsicht und den politischen Takt besitzen , der deutschen Politik
und dem deutschen Volke die schwere Beunruhigung zu er¬
sparen , die ein konkreter Plan der Rückkehr aller Wahrschein¬
lichkeit mit sich bringen würde . Die neue Vorlage zum
Republikschutzgesetz müsse so zeitig eingebracht werden , datz
die Parteien dazu Stellung nehmen können.

Abg . Lenner (Dem . ) bedauert die geringe Einwirkungsmög¬
lichkeit des Reiches auf die Polizei der Länder . Die Besol¬
dung der Polizeibeamten müsse verbessert, ihre unkündbare
Anstellung früher gewährleistet werden . Die Kasernierungs -

!
;cit sei zu verkürzen . Gegenüber dem Kaiser könne eine
unge Republik niemals liberal sein. Bei der Ungezogenheit

vieler Monarchisten würde der ehemalige Monarch zu leicht
das . Objekt staatsfeindlicher Demonstrationen werden.

Reichsminister v. Keudrll
beantwortet die Interpellationen : Die Deutschnationalen fra¬
gen nach der Nachtübung des Reichsbanners in der Nacht vom
28 . zum 29. Slug . v. I . bei Donaueschingen. Dies ist allerdings
über den Rahmen eines Ausfluges hinausgegangen . Die
Reichsregierung hat die badische Regierung um Ermittlün -
gen gebeten. Der Gauvorstand des Reichsbanners hat der
badischen Regierung erklärt , er habe vorher nicht gewusst , datz
es sich um eine militärische Übung handeln sollte. Er hat die
Übung nachträglich missbilligt. Der badische Minister des In¬
nern hat den Gauvorstand verwarnt und für den Wieder¬
holungsfall mit Einschreiten gedroht. Der Bekämpfung land¬
fremder Verbrecher wird die Regierung erhöhte Aufmerksam¬
keit zuwenden. Wegen der Grundsätze für die politische Be-
tätigung der Polizribeamten hat der frühere Jnnenminisker
schon die Länder befragt . Das Recht der Beamten , sich Par¬
ieivereinen anzuschliehen, soll nicht angelastet werden ; es
kann aber nicht geduldet werden , datz sich solche Kreise inner¬
halb der Polizei bilden. Diesem Standpunkt haben die Län¬
der zugestimmt. In der Praxis ist stets so verfahren worden.
Wenn Beschwerden Vorlagen, hat sie das Reich in freund¬
schaftlicher Aussprache mit den Ländern nachgeprüft . Die
Richtlinien verlangen von den Ländern Massnahmen , datz der
unpolitische Charakter der Schutzpolizei unbedingt gewähr¬
leistet ist . Das Zusammenwirken des Reichskommissars mit
den Nachrichtenstellen der Länder war reibungslos , über die
Notwendigkeit einer RrichSkriminalpolizeiftelle find wir uns
»Ile einig. Es soll aber kein Eingriff in die Polizeihoheit
der Länder vorgenommen werden . Die seit 1920 bestehenden
Richtlinien für die Technische Rothilfe sind in der Umarbei¬
tung begriffen . Sobald sie abgeschlossen ist, dürsten Einwände
gegen die Techno (Technische Nothilfe ) ausgeschlossen sein.
Wir Höften , datz sich die Techno auf Eingreifen bei Natur¬
ereignissen beschränkt . Volles Verständnis haben wir dafür ,
datz die Gewerkschaften gegen ein Eingreifen bei Lohn-
kSmpfen Einspruch erheben. Für den Idealismus , mit der
diese jungen Leute sich im Interesse der Allgemeinheit ein-
gesetzt haben, müssen wir ihnen aber Dank aussprechen.

Slbg. Meyer -Franken (Komm.) beklagt fich darüber , dass in
Bayern jede öffentliche Versammlung und sogar daS gesamte
« ereinsleben der Kommunistischen Partei unterbunden
werde.

Abg . Schmidt-Köpenick (Soz .) beantragt Aufhebung der Ver-
ordnung über das Streikverbot in lebenswichtigen Betrieben
und Beseitigung der Technischen Nothilfe.

Abg . Or Frick (Völk . ) verlangt schleunige Zurückziehung des
Hamburgischen Erlasses gegenüber Hitler (Redeverbots

Damit schließt die Aussprache.
Die Abstimmungen werden am Schlüsse der Dienstag -

Sitzung stattftnden .
Es folgt

die zweite Lesung deS Postetats .
Reichspostminister Schätze ! betont , datz Deutschland seine

Stellung in der Welt wieder erwerbe . Er erinnert an die
kürzlich erfolgte Eröffnung des Fernkabels Emden—Azoren
für den unmittelbaren Verkehr mit Nordamerika . Das Wirt -
schaftSprogramm seines Vorgängers im Interesse Ser Allge¬
meinheit verspricht der Minister fortzusetzen. Schematische
Beamtenarbeit solle vermieden werden . Wirtschaftlichkeit des
Betriebes erfordere Disziplin und Autorität , aber nrchl durch
mechanischen Abbau, sondern Steigerung der Qualität und
Quantität des Personals , also Ausbau des Verkehrs und der
Verkehrsanstalten , namentlich auch auf dem Lande , immer
aber mit dem geringst-möglichen Aufwand an baulichen und
Betriebseinrichtungen . Der Minister verspricht Rc.tionali -
fierung des Betriebs , Vereinfachung der Arbeitsvorgänge , Er¬
satz der Menschenkraft durch Mechanisierung . Für 1927 habe
die Post erhebliche Mittel für Lieferungen bereitgestellr, die
dem Hochbaugewerbe der elektrotechnischen und der Kabel¬
industrie zugute käme . Dabei sollen die verschiedenen Wrt -
schastszweige und Landesteile , sowie das ortsansässige Ge¬
werbe berücksichtigt werden. Trotz der schwierigen Wirt¬
schaftslage weist der Etat kein Defizit auf . Auch die 70 Mil¬
lionen Überschuh für die Reichskaffe sollen abgeliefert werden.
Zur Befriedigung des Geldbedürfniffes für Anlagen soll 1927
eine Anleihe von 300 Millionen ausgenommen werden. Von
der 170 Millionen -Anleihe des Vorjahres sind noch 20 Mil¬
lionen aufzunehmen . Die Ablieferung von 70 Millionen an
das Reich entspricht einer Rente von 3 % Proz . Rechne man
aber noch die 120 Millionen hinzu , die die Post als Repara¬
tionsleistung an die Reichsbahn zahlen müsse , so betrage die
Gesamtlast von 190 Millionen ein Zehntel der Substanz .

Abg . Sepprl (Soz . ) bedauert , dass 2000 neue Beamten¬
stellen in Gruppe IV abgelehnt worden seien, während die
Länder ihre Beamten nach einer Reihe von Jahren ohne er¬
neute Prüfung höher einstuften . Er beklagt sich ferner über
zu lange Dienstzeit , über die Boykottierung der amtlich ein¬
geführten schwarz -rot -goldenen Kokar - durch Beamte .

Abg . Bruhn (DN . ) erblickt in dem Etat doch einen gewissen
finanziellen Aufstieg der Post . Das Land sei nicht zufrieden
mit der Postbestellung.

Abg . Elikotte (Zentr .) : Der Etat zeige , datz die Post zu
sparen entschlüsselt sei, denn die Gesamtsumme sei um 12
Millionen niedriger als die des Vorjahres . Da im Postscheck-
und Telegrammverkehr mit einem Defizit gearbeitet würde,
schlägt der Redner vor, dieses Defizit , durch Erhöhung der
Telegrammgebühren zu decken .

Abg . Morath (D . Vpt. ) weist auf die Abhängigkeit der Wirt¬
schaft von den Leistungen der Post hin . Der Redner will die
grosse Zahl der Postanstalten nutzbar machen für den Post¬
sparkassenverkehr.

Reichsminifter Schätzel betont , dass er dafür sorgen werde,
datz seine Beamtenschaft im gleichen Schritt mit den anderen
Beamten finanziell vorwärts schreiten werde. Die Gebühren¬
ermäßigung oder -erhöhung möge man seinem Ermessen über¬
lassen. Er verspricht eine Besserung der Zustellung auf dem
Lande im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten. Für den
Rundfunk habe der Reichstag im Benehmen mit dem Reichs¬
rat Richtlinien aufgestellt, an die die Reichspost gebunden fei.
Das Reichspostfinanzgesetz habe aus dem Defizit wieder eine
gesunde Wirtschaft gemacht. Die Kontrolle des Reichstages
sei durch das Gesetz nicht beseitigt. In den Diensträumen
würde politische Betätigung nicht zugelassen. Die Mehrheit
des Verwaltungsrates habe der Fridericusmarke zugestimmt.

Abg . Mollath (Wirtsch. Ver .) erklärt , seine Fraktion fei mit
einer Erhöhung des Briefportos nicht einverstanden . Der
Redner erkennt an , dass die Reichspost sich von Eingriffen
in das Privattransportgewerbe ferngehalten habe.

Abg . Or Kasch (Dem .) erkennt die Fortschritte , die die Post
gemacht habe, an .

Abg . Pfleger (Bayer . Vp. ) wünscht die Beseitigung der
Sonntagszustellung .

Rach weiterer Debatte wird der Postetat bewilligt , ebenso
der Etat der Reichsdruckerei und des Rechnungshofes .

Gegen 10 Uhr vertagte fich das Haus auf Dienstag , 1 Uhr :
Etat deS Auswärtigen Amtes.

Badisches Landestheater
Tiefland

Der etwas enge Opernspielkreis der letzten Monate soll ,
wie die Intendanz verlautbaren lässt, nach und nach erweitert
werden. Den Anfang hat man nunmehr mit einer Neuem -
studierung von „Tiefland " gemacht. Ms bleibt doch immer
wieder zu sagen, dass d'Albert 's spanisch gefärbtes Eifersuchts .
drama eines der besten Stücke aus den Vorkriegstagen tft und
auch heute noch trotz seiner an sich rohen Aktion über viel Zu¬
fällig -Zeitliches hinausragt . Damit es fteilich seine Wirkung
ubt , mutz der essentielle Gegensatz zwischen dem merkwürdig
symbolischen Titel und der fast zu simplen Begebenheit in die
helle Aura einer allgemein .menschlichen Wichtigkeit gerückt
werden . Die Entscheidung liegt natürlich , nachdem die Hirten¬
klarinetten des Vorspiels verklungen sind , in erster Linie bei
der Darstellerin der Martha . Für Tilly Blättermann ist das
nicht nur eine reizvolle Und sehr dankbare Aufgabe, ' sondern
ein willkommener Anlass , fich selbst geradezu in diesem zwie¬
spältigen Charakter zu offenbaren . Man kann sich also leicht
vorstellen, wieviel an Mehrwert — gegenüber früheren Dar¬
stellungen — der Figur plötzlich beizumcssen ist und dass durch
solch nachschöpferischen Überschuh auch das Spiel bedeutend
gewinnt . Denn nicht mehr mit kleinen Sentimentalitäten ,
mit ein wenig traurig und verlorenen Blicken begnügt fie sich,
sie formt einen Menfchentyp, der jedenfalls nie ins Courth -
Mahlerische abgleitet . Auch gesanglich gelingen ihr drama¬
tischer Anfang und Abgang ganz vorzüglich, wie überhaupt
die Partie innerhalb der Grenzen liegt, in denen ihre Sonder -
bcgabung fest verankert ist und wofür sie — an deutschen
Theatern wenigstens — zu den seltenen Ausnahmeerscheinun -
aen gerechnet werden mutz . The» Strack schürft übrigens als
Pedro ebenfalls tiefer wie in eigentlichen Hetdenrollen , und
da auch in das dem Spielleiter (Otto Krauß ) vorschwebende
Gesamtbild der Sebastiano Adolf Vogels ungefähr patzt (die
heikle Schwierigkeit, mit seinem an sich weichen Organ die
Mitmenschen tyrannisch traktieren zu niüffen , überwand er ge¬
fickt , ixmegen dürste der junge Künstler in der äusseren Hal¬
tung noch stärker - einen gewissen Altersunterschied betonen ! ) ,
so ist von einem spannenden Ablauf zu berichten. Fluh und
Tempo der orchestralen Untermalung mit Or Heinz Knöll als
Stabführer find gleichfalls zu loben. Erwähnt man noch das
Trio der schlampigen Frauenzimmer (Emmy Seibrrlich , Mar¬
th« Bruttel und Elisabeth Wanka ) sowie die trotz ihrer Klatsch¬
sucht so rührende Nuri Martha Wied's und fügt mit Anerken¬
nung auch die Rainen Karlheinz Lösers und Christian Landers

bei , so ist nach Gebühr alles Wichtige kommentiert . Datz die
Aufführung wirkungsficher und gut vorbereitet ist , hat ausser¬
dem der reiche Beifall bestätigt, der besonders am Schluss sehr
überzeugt klang. H . Sch.

Badische Lichtspiele — Konzerthans . „Nordlandfahrer ". Ein
Film von bezaubernder Schönheit führt uns in das herrliche
Land Norwegen. !&n Geiste fühlen wir uns in den Kreis der
Passagiere versetzt und . erleben aus dem Schiff der Hamburg -
Südamerika -Linie „Monte Sarmiento " eine Nordlandreise .
Der Film ist unter der Regie des Kapitäns Reubert gedreht,
der uns auch persönlich in hervorragender Weise die ganze
Reise erläutert . Eine Fülle von hochinteressanten Naturauf¬
nahmen können wir bewundern , die reizvollsten Punkte Nor¬
wegens , die gewaltigen Meereseinschnitte, die Fjords , werden
ausgesucht. Viele Wasserfälle stürzen Hunderte von Metern
von den steilen Felswänden herab . Der Reiseplan ist aus¬
gezeichnet zusammengestellt. Wo das Schiff nicht folgen kann,
stehen Autos oder Wagen mit den berühmten Ponnys zur
Verfügung und bringen die Reisegesellschaft hinauf auf die
Berge , an die grossen Eismauern und Gletscher bis Hammer -
fest und das Nordkap geht die Reise. Sluch auf der Rückfahrt
rollen immer neue prachtvolle Aufnahmen ab . Die Schiffs¬
leitung ist auch bemüht, den Gästen die Reise in jeder Hin¬
sicht so angenehm wie nur möglich zu gestalten . Dabei fehlt
eS an Humor nicht, das beweist die „Polartaufe " . Auf der
Heimfahrt wird den fiegre.ichen Skagerrakkämpfern gehuldigt.
Helgoland ist in Sicht unb man betritt wieder deutschen Bo¬
den. Kapitän Reubert erntete reichen Beifall für seine in¬
teressanten Ausführungen .

Badener Kunstausstellung . In Anwesenheit zahlreicher
prominenter Persönlichkeiten, darunter Staatsrat Or. h. c.
Marum , der Referent für Kunst im Unterrichtsministerium ,
Reg.-Rat Dr. Weismann , und Oberbürgermeister Or Fieser ,
wurde am Samstag nach einer Ansprache des Prof . v. Bolk -
maun durch den Ministerialrat Or Schworrer als Vertreter
der Regierung die Ständige Kunstausstellung Baden -Baden
eröffnet .

Evang . Kirchenchorgrsan». Dem bad. Evang . Landeskirchen-
geiangverein sind jetzt 238 Vereine mit 10 461 Mitgliedern an -
gefchlossen. Für Dirigenten bad. evang . Kirchenchöre fivdet
vom 22.—30. April am Musikwissenschaftlichen Seminar der
Universität Heidelberg ein Dirigierübungskurs statt .

Ans den Veichstagsavsschlissen
Der Steuerausschuß

begann am Montag die Einzelberatung deS Finanzausgleichs .
Abg . Or Fischer (Dem . ) beantragt , zunächst über die Dauer

des Provisoriums zu entscheiden .
Abg . Rolle (Wirtsch . Ver . ) gab die Erklärung ab, dass er

sich bei den Anträgen der Stimme enthalten werde, da die
Negierung zu seinen Forderungen in keiner Richtung Stel¬
lung genommen habe. Seine Fraktion werde ihre Abstimmungvon der Erfüllung oder Ablehnung feiner Forderungen ab¬
hängig machen.

Abg . Keinath (D . Vpt. ) behält sich seine Entscheidung gleich¬
falls vor, da die Frage der Senkung der Realsteuern seiner
Partei noch nicht genügend geklärt erscheine .

Ein Antrag der Regierungsparteien , den vorläufigen
Finanzausgleich auf zwei Jahre zu verlängern , wird mit 18
gegen 13 Stimmen angenommen .

Ein demokratischer Antrag , die Garantie von 2,6 auf 2,4
Milliarden hrrabzusetzrn , wird abgelehnt , desgleichen ein
Antrag der Wirtschaftlichen Vereinigung , bei der Verteilung
der 480 Millionen , die zur Unterstützung leistungsschwacher
Länder und Gemeinden verwendet werden sollen, nicht aus¬
schließlich nach dem Umsatzsteuerschlüffel , sondern zum Teil
auch nach dem Einkommenfteuerschlüssel zu verfahren .

8 4 des Finanzausgleichs erhält folgende Fassung :
1 . Um die Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände )

instandzuhalten , ihre Aufgaben insbesondere auf sozialem
> und kulturellem Gebiete zu erfüllen , werden den Ländern

und Gemeinden (Gemeindeverbände ) , wekin fich ihre Anteile
an der Einkommensteuer , der Körperschaftssteuer und der
Umsatzsteuer insgesamt in den Rechnungsjahren 1927 und
1928 je auf weniger als 2666 Millionen RM . belaufen , die
daran fehlenden Beträge aus Mitteln des Reichshaushalts
zur Verfügung gestellt werden.

2 . Aus dem Aufkommen an Einkommensteuer , Körper¬
schaftssteuer und Umsatzsteuer wird für die Rechnungsjahre
1927 und 1928 je ein Betrag von 450 Millionen RM . nach den
Vorschriften über die Verteilung der Umsatzsteuer verteilt .

3 . Die Länder sollen bei der Beteiligung ihrer Gemeinden
an der Einkommensteuer , der Körperschaftssteuer und der
Umsatzsteuer insbesondere die Lage der kleineren steuer¬
schwachen Gemeinden (Gemeindeverbände ) berücksichtigen .

Es entspinnt sich dann eine längere Debatte über den von
den Regierungsparteien beantragten Zwang zur Senkung der
Realsteuern durch die Länder .

Abg . Or. Fischer (Dem .) beantragt , diese „Soll " -Bestimmung
in eine „Mutz" -Beftimmung zu verwandeln . Der Antrag
Or Fischer wird abgelehnt.

Annahme findet dagegen der Antrag der Regierungspar¬
teien , der folgenden § 4a einstigen will :

1. Die Länder sollen in ihren Bestimmungen über die eigene
Realbesteuerung , über die Bemessung der Gemetndeanteile
an Reichssteuern sowie über die eigenen Steuern der Gemein¬
den Vorsorge dafür treffen , datz die Mehrerträge der Über¬
weisungen aus den Reichssteuern nicht über den Betrag
von 2,4 Milliarden RM . hinausgehen , in erster Linie zur
Senkung der Grund - und Gebäudesteuern und Gewerbe¬
steuern unter das am 31. März 1927 gegebene Matz ver¬
wendet werden.

2. Bis zum 1 . Oktober 1927 wird die Reichsregieruug den
Entwurf eines Rahmengesetzes zur Regelung der Realsteuern
und des Geldentwertungsausgleich bei bebauten Grund -
stücken vorlegen.

Abg . Meyer (Soz .) beantragt , die erhöhten Grunderwerbs¬
steuerzuschläge der Gemeinden zur Abgeltung der noch nicht
in Kraft getretenen Wertzuwachssteuer nicht nur bis zum
1. April 1927, sondern bis zum 1 . April 1929 bestehen zu
lassen.

Staatssekretär Or. Popitzr Eine Grunderwerbssteuer von
7 Proz . ist reichlich hoch, und erscheint aus sozialen Gründen
sehr bedenklich , denn sie steht den : Grundstückerwerb zum
Zwecke des Wohnungsbaues . gerade durch Minderbemittelte
hinderlich im Wege. Der Staatssekretär ersucht deshalb , den .
sozialdemokratischen Antrag abzulehnen .

Der Antrag Meyer (Soz . ) wird abgelehnt . Es bleibt bei .
den Regierungsvorlagen , die die erhöhten Grunderwerbs¬
steuerzuschläge der Gemeinden nur noch bis zum 1 . April
1927 in Kraft lassen wollen.

Vor Eintritt in die Beratung über die Gemeindrgetränke -
struer vertagt sich der Ausschuß auf Dienstag .

Die Balanzieririig des Reichsetais
Der interftaktionelle Ausschuss des Reichstages , der sich

mit der Balancierung beschäftigt, hielt am Montag eine
Sitzung ab, an der auch Reichsfinanzminister Or. Köhl«
teilnahm Die Besprechung führte bis auf einen kleinen
Rest zu dem gewünschten Resultat der Ausgleichung, teilH
durch Höhereinsetzung der Einnahmen , teils durch weiter »
Einschränkung oer Ausgaben .

Der „Franks . Ztg .
" zufolge wurden bei den für Kanal¬

bauten vorgesehenen Ausgabeposten wesentliche Abstriche vor¬
genommen . Die Folge wird sein, datz die Bauprogramme
eine zeitliche .Streckung erfahren . Offen ist noch die Frage ,
wie weit der Betriebsmittelfond als Einnahme in den
Etat eingestellt werden soll, ob nur bis zur Grenze bow
150 Millionen Mark oder mit einem höheren Betrag . Fe j
nachdem, welche Lösung hier schließlich gewählt wird , wird '
der Etat ein Defizit aufweisen oder wenigstens auf dem
Papier ins Gleichgewicht gebracht werden. Die Mehrbe¬
lastung des Reiches, die aus dem bei dem provisorischen
Finanzausgleich geplanten Wegfall der Gelränkesteuer » in
den Gemeinden zu erwarten ist, scheint man dadurch ver¬
mindern zu wollen, datz man die Beibehaltung eiyer ge¬
meindlichen Steuer aus den Bierabsatz ermöglichen will.
Doch wird die Entscheidung hierüber voraussichtlich erst im
Plenum des Reichstags fallen . Unentschieden ist auch
offenbar noch, welche Summen für die Slbfindung der
Krirgsgeschädigten und für die Erhöhung der Invaliden¬
renten in den Etat eingestellt werden sollen. Auf der Ein »
nahmeseite hat man fich über die Erhöhung der Einnahme¬
sätze, die dafür in Betracht kommen, geeinigt , ebenso dar .
über , datz keine Steuererhöhung vorgenommen werden soll .

Die „Tägl . Rundsch.
" berichtet, dass di« Erhöhung der

Beamtenbesoldung , die Aufbesserung der Kriegsbeschädigten¬
fürsorge und die Berücksichtigung der Liqui ationsgeschä-
digten , alles Aufgaben , die nicht im Rahmen des Voran¬
schlags behandelt werden sollen, nicht etwa zurückgestellt
worden sind . Die Regierung werde vielmehr eine Erklärung
in dem Sinne abgeben, dass für diese Ausgaben die Mitte ?
in einem Nachtragsetat gefordert werden, selbst auf di«
Gefahr hin, datz eine sofortige Deckung dafür nicht vor¬
handen sein sollte .

DaS Urteil gegen Landgrrichtsbirektor Jürgens ist nunmehr
rechtskräftig geworden. Frau Jürgens hat , wie aus Berlin
berichtet wird, Revision angemeldet .
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politische Neuigkeiten
Die AuSwei^tnge» i« Oberschlefierr

Der deutsche Gesandte in Warschau. Rauscher, hatte am
Montag nachmittag eine Unterredung mit dem polnischenAußenminister Zalrfti . Hierbei teilte ihm der Minister mit ,daß die polnische Regierung den in Genf zwischen den Außen «
Ministern Deutschlands und Polens getroffenen Abmachungen, «gestimmt habe. In der Frage der Ausweisungen ist so¬mit eine zufriedenstellende vorläufige Regelung erzielt wor¬den . Weiter wurden in der Regelung die Modalitäten der
Aufnahme von diplomatischen Unterhandlungen festgelegt, die
gewisse Fragen prinzipieller Natur zu klären hätten , ehe man
zur Wiederaufnahme der Verhandlungen über einen Han «
drlsvertraq schreitet.

Luftverkehr Berlin —Wien . Montag vormittag eröffnete die
Deutsche Lufthansa den regelmäßigen Luftverkehr auf der' Strecke Berlin —Wien.

Bei den Gemrindrwahlen im österreichischen Burgenlande
haben die Sozialdemokraten 47 702 , die Bürgerlichen Parteien70 938 Stimmen auf sich vereinigt . Die Sozialdemokraten
haben somit seit den letzten Wahlen 12 Prozent gewonnen.Die Sozialdemokratie stellt nach dem neuen Wahlergebnis in
64 Gemeinden den Bürgermeister , statt in 48 bei den letzten
Wahlen .

Badi §cher Teil
Der Kadiscbe WllasserKrattKataster

Hilf der Iksrlsruber MasserwirtsiDntts -
ausstellung

PA . Bekanntlich wird vom 16. März bis zum 4 . Aprildas von der Bad . Wasser- und Stratzenbaudirettion im ver¬
gangenen Sommer auf der internationalen Binnenschiff-
fahrts « und Wasserkrastausstellung in Basel gezeigte Plan¬material im Landesgewerbeamt nochmals zur Schau ge¬stellt. Wie in Basel, nahmen auch in Karlsruhe die Pläneüber den Ausbau der Oberrheinstrecke bis zum Bodensee den
größten Raum ein. sehr begreiflich, kann doch der Rhein alsdas Rückgrat der badischen Wasserwirtschaft bezeichnet wer¬den . Aber nur in den Sominermonaten , wenn die Schmelz¬wässer der Gletscher zu Tal strömen und die Alpenflüsse an¬
schwellen , stehen reichliche Rheinwasserkräfte zur Verfügung .In den Winternronaten dagegen bedürfen dieselben der Er¬
gänzung durch die in dieser Zeit ihre größten Wassermen¬gen führenden Schwarzwaldflüsse mit ihren starken Gefäl¬len und ihren für Speicheranlagen geeigneten Hochtälern .Auf diese Weise wird die Kraftlieferung des Gewässer¬
netzes schon in den von der Natur dargebotenen Wasser¬mengen in glücklichster Weise ausgeglichen und in die Lageversetzt , dem kohlenarmen Lande bis zu einem gewissenGrade eine selbständige Energiewirtschaft zu gewährleisten .Bei der Eröffnung der Ausstellung wurde daraus hinge¬wiesen, daß zwischen den Rheinplänen und dev Schaustellungder im Schwarzwald gelegenen Hochdruckanlagen des Baden¬werkes Darstellungen aus dem badischen Waffrrkraftkataster
eingefügt sind, da ja in demselben sowohl das eine wiedas andere Gebiet in generell knapp gefaßten Ausführungenbehandelt wird . Mt Rücksicht auf den Umfang der zu be¬
handelnden Materie erscheint das von Bau rat Jäger bear¬beitete Nachschlagewerk in Teilheften , in welchen die einzel¬nen Flußgebiete , soweit sie als einheitliche Wirtschaftsgebietebetrachtet werden können, untersucht werden . Jeoes Heftenthält eine Beschreibung des Flußgebietes , ein Verzeichnisder Wasserkräfte des Gebietes , den eigentlichen „Wasserkraft,kataster", und eine Anzahl Planbeilagen .

In der Beschreibung wird einleitend ein Überblick über die
Geländegestaltung und die Untergrundverhältnisse des
Landstriches gegeben . Eingehend auf die Untersuchung der
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse des Gebietes folgen zu¬nächst hydrologische Angaben über Niederschlags- und Äb-
slutzmengen' und die Bestimmung der vorhandenen Gefäll -
pufen . Weiterhin wird die heurige Kraftnuhung und dieArt der Verwendung der Wasserkraft festgestellt und über dieder Kraftnutzung auf Grund alter Rechte für andere Zwecke,hauptsächlich zur Wiesenbewässerung, entzogenen Wasser¬
mengen Auffchluß gegeben. Ein Abschnitt endlich ist der Be¬
urteilung der Verbesserungs- und Erweiterungsfähigkeit der
vorhandenen Werkanlagen und den Ausbaumüglichkeiten derfreien Gefälsstufen, sei es durch einfache Laufwerke , sei es
oürch speicherfähige Großkraftanlagen , gewidmet.

Auf den allgemeinen Teil folgt das Berzeichnis der Trieb¬
werke und der zwischen den einzelnen Werken noch verfüg¬baren Gefällstufen mit den zuv Kennzeichnung der einzelnenWerkanlagen nötigen grundbuchmäßigen technischen und was¬serrechtlichen Angaben . Besonders bemerkenswert find die
nicht nur für Wasserkrastzwecke , sondern im allgemeinen was¬
serwirtschaftlichen und heimatkundlichen Interessen wichtigenAngaben über die Wasserführung sowohl des Hauptflusses ,als auch der wesentlichen Zuflüsse. Zur Beurteilung der
Wasserführung des badischen Gewässernetzes war seither dasVlII . Heft der Beiträge zur Hydrographie Badens „Die
Wassermengen der fließenden Gewässer" in Gebrauch . An¬laß zur Herausgabe des 1893 erschienenen Buches war , wieaus dem Vorwort hervorgeht, der Wunsch, die Verunreini¬
gung der Gewässer durch die Einleitung von Jndustrieab -
wässern beurteilen zu können. Heute sind natürlich wesent¬lich andere Gesichtspunkte maßgebend und die vielfach aufunsicheren Unterlagen beruhenden und lückenhaften Angaben« nügen den Ansprüchen nicht mehr . Bei der Planung von
Wafferkraftanlagen will man vor allem wissen , wie langemit einer bestimmten Wasserführung zu rechnen ist, um diemaschinellen Einrichtungen darnach bemessen zu können. Da¬her wird es besonders in den in Betracht kommenden Wirt¬
schaftskreisen begrüßt , daß sich im Wasserkraftkataster dieje¬nigen Waffermcngen fortlaufend verzeichnet finden , welcheauf den einzelnen Gewässerabschnitten zwölf, neun , sechsund drei Monate lang zur Verfügung stehen. Die Angabenfind, soweit Pegel vorhanden, auf Grund der Beobachtun¬gen und an den übrigen Wasserläufen unter Benützung derseitens der Landeswetterwarte an den Regenstationen ge¬messenen Niederschläge berechnet ivorden, wobei di« Ergeb¬nisse unter Berücksichtigung der meteorologischen ■Verhältnisseund der Oberflächengestaltung der einzelnen Gebietsteilesorgfältig gegeneinander abgewogen wurden .Den dritten Bestandteil der Hefte machen die Karten - undProfilblätter aus . Darunter sind vor allem die Ftußlängen -
schnitte zu nennen , welche auf der unter Mitbenutzung derFestpunkte der Landesvermessung ausgeführten Reuvermes -sung der einzelnen Flußtäler beruhen . S «e enthalten alleWehre, Triebwerke, Werkkanäle und Festmarken unter Her .Vorhebung der benutzten und noch verfügbaren Gefällstufen .«Wie aus dem zur Schau Gestellten heuvorgeht, sind Ab¬handlungen über die wichtigsten badischen Flußgebiete erschie¬nen , so über die Gebiete am Bodensee mit ihrer durch dieEismassen einer früheren Erdperiode modellierten Ober¬

fläche , über die Flüsse am Südabfall des Schwarzwaldes mit

ihren bedeutenden Gefällstufen vom Felftberg zum Ober -rhein und ihrer lebhaften Textilindustrie , ferner über dieKinzig mit ihren herrlichen .Seitentälern . die Murg mit
ihren Grotzkraftanlagen , die Alb, die Enz und andere Ge¬brete. In anschaulicher Weise zeigen die Flußgebietsplänedie heutige Kraftnutzung der Gewässernetze, welche , wie eine
statistische Darstellung zeigt, seit 1878 von 25800 PS auf266000 PS also auf den zehnfachen Betrag gestiegen ist.Es ist das Ziel der heutigen Wasserwirffchaft, dre in der flie¬ßenden Welle ruhenden Kräfte möglichst restlos der All^ -meinheit dienstbar zu machen . Voraussetzung aller dahingehenden Bestrebungen ist aber eine zuverlässige und er¬schöpfende Darstellung der wasserwirtschaftlichen Verhält¬nisse des Landes . Eine solche für unser Heimatland zu ge¬ben, ist der Zweck des badischen Wasserkraftkatasters . Wennin kurzem sämtliche Flußgebiete in der angegebenen Weisedargestellt find, wird Baden über wasserwirtschaftliche Unier -t en verfügen, welche ausgezeichnete Dienste leisten und zur'

ege einer planmäßigen Wasserwirtschaft in erheblichemiße beitragen werden.

Abbau von Anitsgefängriiffen
Wie man hört , sollen auf 1 . April cr . 18 badische Amts -gefängniffe geschloffen werden. Darunter befinden fich dieAmtsgefängnisse in Schwetzingen und Ettlingen .

Korderunge« der Gemeindearbeiter
Wie berichtet wird, hat der Zentralverband der Arbeitneh¬mer öffentlicher Betriebe und Verwaltungen (ChristlicheGewerkschaft) dem Arbeitgeberverband Badischer GemeindenAnträge unterbreitet zum Zwecke der Erhöhung der derzei-ttgeN Gemeindearbeiterlöhne . Der Verband fordert , daßnicht nur eine Lohnerhöhung zum Ausgleich der erhöhtenMieten Platz greift , sondern daß die Auswirkung der Miets¬

erhöhung Berücksichtigung findet und darüber hinaus dienotwendige Erhöhung der Kaufkraft der Arbeiter im In¬teresse der Volkswirtschaft.

Gememoe-nrundscvau
Der Biirgrrausfchuß Mannheim wird sich u. . a . auch miteiner Vorlage des Stadtrates zu beschäftigen haben , nachder beginnend mit dem Aprilverbrauch« der Lichtstrompreisvon bisher 40 auf 46, der Kraststrompreis von 20 auf 22,6Pfennige je Kilowattstunde gesteigert wird. In der Begrün¬dung ivird ausgeführt , daß di« Erhöhung der Strompreiseausschließlich veranlaßt ist durch die schwierige Finanzlageder Stadt . E-m Vergleich mit dem Licht- und Kraststrompveisin anderen deutschen Städten ergebe, daß bezüglich des erste-ren nur Breslau , Kassel , Dortmund , Duisburgs Düsseldorf ,Frankfurt einen niedrigeren Preis haben als 48 Pfennige ,während sehr viele Städte sogar 60 Pfennige , Aachen,, Augs¬burg und Danzig sogar 66 bzw . 63 bzw. 62 Pfennige ver¬lange » , für letzteren auch eine Reihe von Städte einen weithöheren Preis fordern .

Vom Karlsruher städt. Krankenhause. Aus dem Jfolierge -bäude für Scharlach- und Diphteriekranke im Krankenhaussoll ein zweites Stockwerk init Liegehallen aufgebaut weiden .Dieses Projett erfordert im Verein mit anderen baulichenVeränderungen die Summe von 186 000 RM .
Aufbauschule Ettlingen . Die letzte Ettlinger Bürgeraus -schußsihung hatte sich nur mit einem Punkte , Aufbauschule,zu beschäftigen . Bekanntlich wurde diese Vorlage in dervorletzten Sitzung mit großer Mehrheit abgelehnt , da dieLasten, die der Stadt für diese Schule dadurch erwachsen,zu hoch erschienen. Inzwischen ist das Anterrichtsministe .rium der Stadt insofern entgegengekommen, -als es das ge¬samte eingehende Schulgeld der Stadt überlassen will. Nachknapp einhalbstündiger Beratung wurde nun die Vorlage mitallen gegen die eine Stimme des Kommunisten angenommen .— Die bürgerlichen Kollegien brachten noch eine Resolutionein, dahingehend, daß der Staat den ehemaligen Seminar¬garten der Stadt zu einem annehmbaren Preis . überlassenwolle als Entschädigung für die erheblichen materiellen undkulturellen Einbußen , die die Stadt durch die Auflösung desLehrerseminnars erlitten hatte und als Entschädigung für dieneuen Opfer , die die Stadt der ausschließlich dem .Staats¬interesse dienenden Aufbau bringen müsse . Diese Reso¬lution wurde einstimmig angenommen.
Dir Kehler Stadthallenfrage scheint nun eine Lösung ge¬sunden zu haben . Kurz nach der Hanauer Herbstwoche wardie Verwendung der Stadthalle auf Ausstellungen , Kongresseusw. beschränktworden . Auf «ine Eingabe der Stadtverwal¬tung beim Ministerium des Innern hat nun ein vom Ministe¬rium bestelltes Schiedsgericht ein Gutachten über die weitere

Verwendung der Stadthalle abgegeben, das in der letzten Ge-meinderatSfttzung .bekanntgegeben wurde . Danach sollen zurVerbesserung der Standfestigkeit und Erhöhung des Feuer¬schutzes verschiedene Arbeiten durchgeführt werden , so daß dieHalle künftig zu allen VeranstaltunMn benutzt werden kann.Die Mittel will man durch Aufnahme eines Darlehens , dasin einigen Jahren aus den aus der Inanspruchnahme derHalle zu erwartenden Einnahmen getilgt werden soll , be¬schaffen.
Im Thermalbad in Krozingen wurden in letzter Zeit grö-Here Re,ovierungsarbeiten voryenommeu. Um die Heilkraftder Quelle auch der minderbemittelten Bevölkerung zugängigzu machen, wurde eine Badeabteilung eingerichtet und dieserTage «ihrer Bestimmung übergeben, in der Bader zu ermä¬ßigten Preisen verabfolgt werden. Weiter will man den Plandes Baues einer Liegehalle nunmehr durchführen . Die Be¬hörde ist bereits um Genehmiguug des Projektes gebetenworden.
Ferngasverfargung Harnbergs . Zur Zeit find in HornbergBestrebungen im Gange , Hornberg von Triberg aus mit Gaszu versorgen. Die Verhandlungen sind soweit gediehen, daßdas Projekt in ein ernsteres Stadium tritt . Kommt «S zurDurchführung , so dürfte bis September mit der Inbetrieb¬nahme gerechnet werden können. Das Gaswerk Triberg wirddie Rohrleitungen bis in die Häuser legen. Für den Horn¬berger Verbrauch wird das GaS seinem hier auszustellendenKessel zugeführt , hon dem aus eS dann cm die Haushaltungenweiter geleitet wird.
Sanierung der Milchzentralr Billingen . Da die Mtlchzen-trale A .G . Villingen mit einer bedeutenden Antevbilanz inden letzten Jahre », gearbeitet hat , soll di« Stadt Villingenzur Sanierung des Unternehmens als Gesellschafterin beige-

gogen werden und zwar mit etwa der Hälfte der Anteile . Die
Verhandlungen darüber schweben noch. — Weiterhin hättedie Villinger Milchzentvalgenossenschaft zur Sanierung proMitglied 20 M . , gleich 30 000 M ., aufzubringen , und auch diean dem Unternehmen beteiligten Karlsruher Gesellschafter,nämlich der Milch - und Molkereiverband, sowie der Genossen¬schaftsverband noch ein« größere Summe beizuschießen. ImInteresse «der Produzenten wie der Konsumenten wäre es
wünschenswert, daß das Unternehmen , welches mit einermodern eingerichteten Milchzentral« «arbeitet , erhalten bliebe .Eine Generalverfammlung der Villinger Milcbzentrvlgenos -
senschaft hat dem Smnermigsplaue zugestimmt.

Aus der Lsndesbsuptstsdt
Der Verein der Vadener i« Berlin feierte am Samötagsein 38. Stiftungsfest , wozu sich etwa 1400 Landsleute ein-gesunden hatten , darunter der bädische Gesandte Honold, derauch die Festrede hielt und mit einem begeistert aufgenomme¬nen Hoch auf die Heimat schloß . .
Spiel - und Sportausftellung in Karlsruhe . Im Rahmender am 2. und 3. Juli d. I . in Karlsruhe stattfindendenHauptversammlung des Deutschen Reichsäusschusses für Lei-besubungen veranstaltet der Badische Landesausschuh fürLeibesübungen und Jugendpflege in Karlsruhe in der Städti -§en Ausstellungshalle eine Ausstellung : Turnen, Sport,andern und Spiel . Der DRA . unterstützt diese Ausstellungdurch Überlassen seiner Wanderausstellung .
Rachtra , zum grünen Kursbuch und badischen Taschenfahr .plan . Die Fahrplanänderungen , die zum 1. »März im Bereicheder Reichsbahndirettion Karlsruhe eingetreten sind, sind ineinem Berichtigungsblatt zum grünen Kursbuch und badischenTaschenfahrplan zusammengeftellt worden, das von den Fahr -kartenschaltern , den Bahnhossbuchhandlungen und den Buch-Handlungen , welche die Kursbücher regelmäßig verkaufen, so¬wie vom Verlag C. F . Müller , Karlsruhe , unentgeltlich abge¬geben wird .
Da « Erträgnis des „Bunten Bühnentres " . Der Verlauf derdrei Tage des bunten Bühnentees in den oberen Räumen desWarenhauses Hermann Tietz brachte der Genossenschaft derBühnenangehörigen den für ihre charitativeu Bestrebungen ,besonders für ihre Altersfürsorge , erhofften finanziellen Er¬folg, nämlich über 4000 M . Der Ortsverbano der Genossen¬schaft fühlt sich deshalb— wie er uns schreibt — veranlaßt ,der Einwohnerschaft Karlsruhes , die seiner Einladung so zahl¬reich Folge leistete, herzlichst für das bewiesene Interesse zudanken. Sodann gebührt ein Hauptteil des Verdienstes umdas Gelingen und der Dank des Ortsverbandes dem großzügi¬gen Entgegenkommen der Firma Hermann Tietz , das alleindie Veranstaltung überhaupt ermöglichte .
Theateraufführung für die Bolksschüler . Den auf Osternd . I . zur Entlassung kommenden Schülern und Schülerinnender Volksschule wird , wie in früheren Jahren , als Abschlußibrer Schulzeit eine Aufführung im Landestheater geboten.Aus den zur Auswahl «gestellten Stücken wurde die O' er „ Fi -delio" gewählt . — Weiter wird der hiesige Lehrergesangvereinaus dem gleichen Anlaß ein Konzert in der Festhalle veran¬stalten , zu dem die Schüler unentgeltlichen Zutritt haben.Ein neues Groß -Restaurant in Karlsruhe . Wie wir er-fahren , ist der rechte Flügel des Handelshofes («ach der Zäh -ringerstrahe zu) an die Fürstenbergsche Brauerei in Donau -eschingen vermietet worden. Letztere beabsichtigt , in den ge-mieteten Räumen nach erfolgtem Umbau ein grohftädttschaufgezogenes Cafö-Restaurant einzurichten.

Diebstahl und Unterschlagung. Ein 38jähriger Diplom¬ingenieur aus Hamburg , der nach Unterschlagung eines Per .sonenkrastwagens , sowie 5000 M . in bar und eines Koffer«mit Silberbesteck im Werte von 6—6000 M . in Hamburgflüchtig ging, konnte gestern hier festgenommen werden. Aufder Flucht hat er da« Auto in Hannover für 1500 M . ver¬kauft während ihm der Koffer mit Inhalt , sowie 745 M . inbar hier abgenommen werden konnten.

mit Max Pallenberg , dem genialen Charakterkomiker, ein En¬semble-Gastspiel vereinbart , das Anfang Mai stattfinden soll .— Am Mittwoch, den 23 . März , geht Fritz von Unruhs Drama„Bonaparte " zum drittenmal in Szene ; am folgenden Tage, '
Donnerstag , den 24 . März , gelangt die dramatische Legende)„Paulus unter den Juden " von Franz Werfel auf vielfachenWunsch zur Wiederhalung . — Bei der zweiten Aufführungdes .Lustspiels „Die Welt, in der man sich langweilt " von Ed¬mund Pailleron am « amstag , den 26. März , wird MarieFrauendorser die „Herzogin von Röville" darstellen. Im Kon-Sthaus findet am Sonntag, den 27. März , eine Wiederauf¬rung des immer gern gesehenen Schauspiels „Alt-Heidrl -5e*8„J iatt -. AK Uraufführung befindet sich für Mittwoch, den80. Marz , das Schauspiel „Thomas Paine " von Hanns Johstin Vorbereitung . Die erste Wiederholung der erfolgreichenNeueinstudierung von d'Alberts Musikdrama „Tiefland " findetam Freitag , den 26. März statt. Musikalische Leitung : vr .Heinz Knöll , szenische Leitung : Otto Krauß . Beethovens„Fidelio " geht am Sonntag , den 27. März , anläßlich des 100 .Todestages seines Schöpfers neueinstudiert in Szene . Diemusikalische Leitung liegt in Händen von Josef Krivs. dieszenische Leitung in Händen von Otto Krauß . Die Titelvartiesingt zum erstenmal Malte Fanz .

Wettrrnachrichtenbienst der Bad. Landeswetterwarte Karl «,ruhe , Infolge anhaltend heiterer Witterung haben dieTemperaturen Badens jetzt beträchtlich hohe Werte erreicht.Das Tagesmittel der Rheinebene lag gestern mit 11 Gradum nahezu 6 Grad über dem Normalwert . Als Höchsttem -peratur wurden 17—18 Grad beobachtet . Hoher Druck be¬herrscht weiterhin unsere Wetterlage . Wir haben daherauch morgen noch mit ziemlich heiterer ! und warmer Wit¬terung zu rechnen. Borausstchliche Witterung für 23. März :Fortdauernd warm , ziemlich heiter und meist trocken.

Irurze INackrMen aus Kaden
Rr . 6 des Badischen Gesetz, und Berordnungs -Blattrs hatfolgenden Inhalt : Bekanntmachungen des Ministers desInnern : Prüfung der Nahrungsmittelchemiker; Gebührenfür die ärztlichen , zahnärztlichen und pharmazeutischen Vor¬prüfungen und Prüfungen .

DZ . Mannheim , 21 . März . Zur gleichen Zeit als inHannover gestern die große Kundgebung am Denkmal Ru¬dolf v. Bennigsens statffand, legten der stellvertretende Vor¬
sitzende des Landesverbandes Baden der Deutschen Volks¬partei , Prof . Dr. Horn , Heidelberg, int Namen des Landes¬verbandes und eine Abordnung des Mannheimer Orts¬vereins Kränze am Grabe des ehemaligen Parteiführersder '

Deutschen Volkspartei Ernst Baffermann nieder.DZ . Wetnheim , 22 . März . Der Frühlingsanfang hat sichan der Bergstraße in echter Frühlingsweise ausgewirkt .Nachdem schon seit einigen Tagen Bäume und Sträucher einlichteL Grün tragen , zeigen sich auch schon die ersten Früh -obstblüten . Den Beginn machen die Mandelbäumc , die seitSonntag fast an der ganzen Bergstraße, von Zwingenbergüber Bensheim und Heppenheim bis nach Weinheim, involler Blüte stehen und ein wunderbares Bild bieten. Hof.fentlich gibt es während der Blütezeit keinen Kälterückfall.DZ . Bruchsal, 21 . März . Die in der ehemaligen Dragoner¬kaserne eingerichtete Jugendherbergr wurde gestern mittagoffiziell eröffnet . Die mustergültigen Räume (getrennte Helleund luftige Schlassäle , je ein Badezimmer und Abort ff»rmännliche und werbliche Besucher , Gasherde, Bibliothek) fin¬den allgemeine Anerkennung . Ansprachen hielten ProfessorBruder für den Stadtausschuß für Leibesübungen und Ju -
gendpklege, Stadlrat Specht namens der Stadtverwaltung und
Geschäftsführer Fahrrnbruch - Karlsruhe vom ZweigausschußBadet : für Jugendherbergen .

NI



Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

22. M «r, 21. 9» C|
«Mk 9vftf Nk

Amsterdam 100 G . 168 .44 168 .86 168 .49 168 .91
Kopenhagen 100 Kr. 112 .26 112.54 112,23 112.51
Italien . . 100 L. 19.17 1921 18.99 19.03
London . . 1 Pfd . 20.439 20.489 20.441 20.493
Rewyork . . 1 D - 4.2095 4.2195 4.2095 42195
Pari » . 100 Fr - 16.48 16.52 16 .48 16 .52
Schweiz . 100 Fr . 80.94 81 .14 80.95 81.15
Wien . : Schilling 59 .21 59 .35 59.20 59.34
Prag 100 Kr. 100 12.462 12.502 12.462 12.502

LandeSbank für HanS - und Grundbesitz e. G . m. b. H. Am
vergangenen Samstag , den IS. März 1927 hat die Btlanz -
fitzung der LandeSbank für Haus - und Grundbesitz e . G . m.
b . H . in Karlsruhe , die Zweigstellen in Mannheim , Frei¬
burg i . Br . und Pforzheim unterhält , stattgefunden . In ihr
wurde über das Jahresergebnis berichtet und eine Dividende
Vv« wieder 10 Prozent wie im Borjahre in Vorschlag ge¬
bracht.

Bereinsbank Offenbnrg . Nach dem nunmehr vorgelegten
Geschäftsbericht beträgt der Gesamtumsatz Sv SOS 745 RM .
(50 684 931 ) . Der Reingewinn ist etwas höher als im Vor¬
jahre und beläuft sich auf 56 931 RM . (51 236 RM . ) . Die
Geschäftsguthaben der Mitglieder sind von 268 427 RM . auf356124 RM . gestiegen, die Spareinlagen von 593 062 RM .
auf 915 846 RM . Der Mitgliederstand ist zur Zeit 2870.
Aus dem Reingewinn sollen 10 Proz . Dividende verteilt
werden .

Ein fetter Konkurs . Eine Berliner Privatbank wies nach
Anmeldung des Konkurses einen Kassenbestand von 4 Pfen¬
nigen auf . Vorhandenen Effekten im Werte von etwa 1000
Mark stehen 62 000 M . bevorrechtigte Forderungen und 1 )4
Millionen Kundenforderungen gegenüber . Der KonkurSan .
trag wurde mangels Masse abgelehnt . Die Kundschaft der
Wank setzte sich hauptsächlich aus adeligen Kreisen zusam-
nien .

Verschiedenes
Ei» ununterbrochener Flug von 2770 Kilometer

Der Pilot der Junkerswerke , Schnäbele , stellte einen
neuen Flugweltrekord im Streckenflug auf . Er flog unun¬
terbrochen 22 Munden , 11 Minuten und 45 Sekunden lang,und legte dabei 2770 Kilometer zurück und zwar mit einer
Nutzlast von 500 Kilogramm . Der alte Weltrekord betrug2800 Kilometer .

Vücberanzeigen
„Jeder Laubwirt der Geburtshelfer seiner Haustiere", von

Dr. Leuchen (Buchhandlung Wieland & Co ., Lörrach (Ba¬
dens) . — Das ca. 50 Seiten starke Büchlein, von einem
praktischen Tierarzt verfaßt , will die Landwirte , wie ez in
der Einleitung heißt, restlos und zielsicher in der Geburts¬
hilfe anlernen . Jeder Landwirt könne ein erfolgreicher Ge¬
burtshelfer seiner Tiere werden. Da » Buch behandelt vor
allem das Rind , doch sind auch das Pferd und die anderen
Haustiere mit ihren vom Rind abweichenden Eigenheiten
behandelt . Alles ist knapp gehalten und durch lebenswahreBilder illustriert . Die Lektüre des Buches ist besonders auch
S

ür jene Stunden empfehlenswert , in denen der Landwirt
ei einem geburtsnahen Tier abwartet .

Stuutssnzeiger
Bekanntmachung

Die Besetzung de» LaubeSverstch «.
ruugSamteS.

Das Staat - Ministerium hat unterm 11 . März 1927 Rr .2095 die Oberregierungsräte Karl Stehberger und Wilhelm
Pfisterer im Ministerium des Innern zu ständigen Mit¬
gliedern des Landesversicherungsamts und den Oberregie¬
rungsrat Otto Schoch im Ministerium des Innern zumstellvertretenden Mitglied des LandeSverstcherungSamts im
Nebenamt , sowie ven OberlandeSgerichtsrat vr . Gustav Jolly
für die Dauer seines Hauptamts zum richterlichen Mitgliedund den OberlandeSgerichtsrat vr . Otto Weipert für die
Dauer seine» Hauptamts zum stellvertretenden richterlichen
Mitglied des Landesversicherungsamts im Nebenamt er¬nannt .

Karlsruhe , den 18. März 1927 .
Der Minister des Innern

I . B . : Föhrenbach .

Bekanntmachung.
Nr . 40« Die Wahl deS Beirat » des La«.

deskommiffärS in Konstanz.
Auf Grund einer von den Wahlberechtigten eingereichten

gemeinsamen Wahlvorschlagsliste gelten nach der heute er¬
folgten Prüfung und Entscheidung deS Wahlausschusses als
Mitglieder des Beirats bei dem Landeskommiffär in Konstanz
bzw . als deren Stellvertreter die nachfolgend genannten
Personen als gewählt :

a ) als Mitglieder des Beirats :
1. vr . Melchior Mäher , Oberrealschuldirektor in Konstanz,2. August Bruttel , Stadtrat in Konstanz,

3 . Fritz Benz» Gemeinderat in MeerSbur »,4. Kau Kraut , Bürgermeister in Böhrenbach,
6. Guido Lehmann , Oberbürgermeister in Villingen ,6. Jakob Kahn, Gemeinderat in Singen a . H .

b ) al» stellvertretende Mitglieder des Beirats :
1 . vr Heinrich Emerich, Bürgermeister in Überlingen a . S „2. August Streicher , Altstadtrat in Konstanz,3. vr Edmund Kaufmann , Bürgermeister in Singen a . H„4. Ewald Keil, Bürgermeister in Triberg ,5. Hektar Faller , Stadtrat in Villingen,6. Lutwig llebler , Ratschreiber u. Gemeinderat in Villingen .

Dies wir gemäß 8 14 der Verordnung des Ministerrums
des Innern vom 27 . Oktober 1922 über den Vollzug der Ge¬
meindeordnung — Ges. u . VOBl . S . 797 — in der Fas¬
sung der VO . vom 6. Dezember 1926 — Ges. u . VOBl .
S . 298 — mit dom Anfügen öffentlich bekannt gemacht, daßdie Wahlverhandlungen während einer Woche vom Erfchei-nen dieser Bekanntmachung im Staatsanzeiger ab in meutern
Geschäftszimmer öffentlich aufliegen . Innerhalb der Aufle-
gungsfrist kann die Wahl von jedem Wahlberechtigten wegen
Verletzung der gesetzlichen Vorschriften beim Lanoeskommis.
sär schriftlich oder mündlich zur Niederschrift mit sofortiger
Bezerchnung der Beweismittel angefochten werden. Die An¬
fechtung der Wahl hindert nicht die einstweilige Berufungder Gewählten zum Dienst.

Konstanz , den 16. März 1927.
Der Badische Landeskommiffär

für die Kreise Konstanz, Billingen und WaldShut :
vr . Hartmann

Ipersoneller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen usw

der planmäßige« Beamten
Aus dem Bereich des Ministertums des Innern

Zuruhegesetzt:
Polizeikommiffär Titus Strtttmatter in Mannheim .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Entlasten auf Ansuchen:

Handelslehrer vr Arthur Lehman» in Mannheim .
Ministerium der Finanzen

Ernannt :
Hafenmeister Johann Scherer beim Hafenamt Mannheim

zum Oberhafenmeister .
In den Ruhestand versetzt :

Förster Adam Sauer beim Forstamt Schönau bei Heidel¬
berg.

Sin die Sevven Büvsevmetfievin Bade«

Das Buch von vr . Lempe «

Sedev Larrdtvwt
dev Gebuvtsbelkee

wurde soeben allen Bürgermeisterämtern
-« gestellt . Versäumen Sie nicht , da » Buch
zum Vorzugspreis von Mark 1 .69 für

Ihre Gemeinde zu stcher «
Jede Gemeinde sollte mindestens 10 Exem¬
plare , größere Gemeinden 20 —30 Stück
sofort bestelle « , um speziell der jüngeren
Generation ein wertvolles Anschauungs¬

material zu bieten f
Bestellen Sie noch heute direkt bet der

MbanMnnd weiland & «ko.
Ldvvach (Baden)

Einladung
für dir

3 . ordentliche Generalversammlung
der

LandeSbank für Haus - und Grund¬
besitz e. G . m . b. H . Karlsruhe

am Samstag , den 9. April 1927 , nachm . 544 Uhr
im großen Sitzungssaale der Karlsruher Lebensver¬
sicherungsbank A .-G . Karlsuhe , Kaiserallee 4 .

Tagesordnung :
1 . Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr 1926 .

Vorlage der Vermögensaufstellung und der Ge-
winn - und Verlustrechnung .

2 . Genehmigung der Vermögensaufstellung , Entla -
4 stung des Vorstandes und des Aufsichtsrates .3 . Beschlußfassung über die Verteilung deS Rein¬

gewinnes .4. Bericht des Aufsichtsrats über die durch HerrnVerb .-Revisor Drews vorgenommene erste gesetz¬liche Revision.5. Festsetzung der Höhe der Vergütung an die Mit¬
glieder des Aufsichtsrates .6 . Aufsichtsratswahl .

Karlsruhe , den 19. März 1927 .
Der Bufsichtsrat :

vr E . Weingart , Rechtsanwalt
Vorsitzender.

Die Vermögensaufstellung sowie die Gewinn - und
verlustrechnung liegen eine Woche vor der General¬
versammlung in dem Geschäftslokal der Genossen¬
schaft zur Einsicht für die Genossen auf .

SLtt ßüJäer m jedem lest !

M . kMcksse WM. KpliliW Wilhelm i. B.
Bilanz auf 31 . Dezember 1925 .

Vermöge « . M« Schulden . sut
1 . Kassenbestand . . . . 3 535 .44 1 . Spareinlagen . . . . 501 457 .84
2. Guthaben bei Giro- 2 . Giroeinlagen . . . . 51 498.63

zentrale und Banken . 14124 .51 3. AnlehenS- und andere
3 . Wertpapiere . . . . 35.— Schulden . 52146 .51
4 . Wechsel . . . . . . . 20021 .75 4. Ausgaberückstände . . 191 .88
5 . Darlehen auf Hypo - 5 . Reservefonds . . . . 26 586 .60

theken . 113809 .20 7 . Reingewinn vom Jahre6. Grundstückskaufgelder . 35 310— 1925 . 28176 .39
7. Darlehen in laufender

Rechnung an Private . 317 062 .13
8. Darlehen auf Schuld-

scheine . . . . . . 127 810.45
9. Lombarddarlehen . . 350 .—

10. Darlehen an Gemeinden
und Gemeindeverbände 21374 .95

11 . Giroverbindlichkeiten . 5.42
12 . Einnahmerückstände . 6 547—
13. Grundstücke . . . . 71 .—
14 . Gerätschaften ; . . 1 .—

660057 .85 660057 .85

Berechnung der Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 »/, aus Ms 552 956 .47 Einlagen . . . . Ms 44236 .48
Sie beträgt auf Schluß des JahreS 1925 . 54 762 .99
Somit mehr . 10526 .51

Ettenheim , den 16 . Januar 1927 . A.135
Der Vorsitzende des Brrwaltungsrats : Der « eschäftsketterr

Marko . Wachenheim .

MM >. WHW
Streitige Gerichtsdarkrit .
K .134 . Brette » . Im

Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma
H. Bender , Tabakfabrik
und Rohtabake in Die -
delSheim, ist zur Ab¬
nahme der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksich¬
tigend . Forderungen , zur
Beschlußfassung über die
Festsetzung der Vergütun¬
gen und Auslagen der

Gläubigerausschußmit¬
glieder Schlußtermin be¬
stimmt auf : DienStag, b.
12. April 1927, vsrmitt .
11 Uhr. vor dem Amts¬
gericht hier. Zimmer
Nr . 4.

Bretten , 16. 3. 1927 .
Amtsgericht.

» .112 . Brette « . Die
Entmündigung des Phi .ltpp Heinrich Dieter ,

Landwirt in Gondelsheim ,
wegen Trunksucht ist auf .
gehoben.

Bretten , 14 . 3 . 1927 .
Amtsgericht.

» .113. Durlach. In dem
Konkursverfahren über d.
Vermögen des Balentin
Damian , chem. Fabrik in
Durlach wurde Fürsorger
Adam Laier in Durlach
anstelle deS seitherigen
Verwalters Rechtsanwalts
Moses in Durlach zum
Konkursverwalter er.
nannt .

Durlach , 18. 3. 1927 .
Amtsgericht H .

Der GertchtSschreiber.

K . 136 . Lahr . Im
Konkursverfahren über d.
Vermögen deS » aufm .
Willy Laib, Inhabers d.
Firma R . Scheidt &
Co . in Lahr , ist Termin
zur Verhandlung über
den vom Gemernschuld-
ner gemachten Zwangs -
Vergleichsvorschlag ve-
stimmt auf :

Dienstag , be« 20. April
1927 , vorm . 10 Uhr,

vor dem Amtsgericht Lahr
II . Stock Zimmer 31 . Der
Vergleichsvorschlaa ist aufder Gerichtsschrerberei z.
Einsicht der Beteiligten
niedergelegt . A. Z . II K
5/26.

Lahr , 21 . 3. 1927.
« ab. Amtsgericht.

vkrs- .rekln»ltml!chilnge«
MmiMpaWiig .
Die Fischerrigenoffen-

schast der Seebach ver¬
pachtet auf dem Rathaus
in Reckargerach am
Mittwoch, den 30. Mär ,

1927» Vorm. 11 Uhr»
die Ausübung der Fo-
rellenfifchrrei ufw . in der
See - und Weisbach mit
der Gesamtwafferflache v.
24 226 qm . aus den Zeit-
raum von 12 Jahren , be¬
ginnend am 1 . Mai 1927 .

Der hiesige Ort liegt
unmittelbar an der Ei¬
senbahn Heidelberg—

Würzburg und das herr¬
lich gelegene Seebachtal
ist das ganze Jahr durch
eine schön angelegte
Straße zugänglich.

Namens der Genoffe«-
schaft :

Bödigheimer ,
Bgmstr.

Stelz , Ratschr.

Wisches LllÄestheater
Mittwoch, 23. März 1927
*020 Th .-Gem . 601 - 700

und 801 —900

fitangcn-Mauf.
Das Forstamt Herren -

wies in Forbach (Baden)
versteigert am DienStag ,
den 29 . März d. I ., nach¬
mittags % \ Uhr, im
Gasthaus zum Auerhahn
i. HervenwieS: 1770 Ster
Bucheuscheiter, -Prügel
u . -Reisprügel ; 810 ©ter
Nadelschoiter, -Prügel u.
-Reisprügel , sowie 230
Ster Pchüerholz . Das
Holz wird vorgezeigt
durch Förster DtrMr in
Hecrenwies (Post Bühler¬
tal ) . Oberforstwarte Bau¬
knecht und Herzog in
Hundsbach (Post Bühler¬
tal ) und Forstwart Bitt¬
mann in Erbersbrorm
(Post Forbach). Im An¬
schluß an die Schicht¬
holzversteigerung werden
aus Abt. i 52 (Oberforst¬
wart Bauknecht) verstei¬
gert : 420 Stück Baustan¬
gen, 400 St . Hagstangen,
1000 St . Hopfenstangen «i.
400 St . Rebstecken . » .105

MmechtsreMer .
Btetten . » .111

Güterrechtsregisterein .
trag Band II Seite 50 :
Burkhardt , Wilh.» Land¬
wirt in Gondelsheim, u.
Christian « Barbara geb .
Schäfer . Vertrag vom 7.
Dezember 1926 . Güter¬
trennung .

Bretten , 15. 8. 1927.
Amtsgericht.

MeinskeMtt .
Ettlingen . K .104

Zum VevemSregister
wurde heute unter O .-Z.
38 eingetragen : Musik¬
verein Ettlingen in Ett¬
lingen .

Ettlingen , 17. 3. 1927.
Amtsgericht

-IlltitBt
i . Prtnt-
fluikiiflel

« Mannheim
0 . 6

■f
— Si'italuwMrt

In . Maler ft Co ., Q.m .b.H

■ I

In Szene gesetzt von Feliz
Baumbach.

Bonaparte
Josephine
Lucien
Murat
Graf Sögur
Dr . Corvisart
Caulaincourt
Talleyrand
Carnot
Hulin
Guitton
Bazancourt
Rabbe
Dautancourt
Barroir
Harel
Fouchs
Savarh
Charlot
Volney
Mal
Molin
Louval
Drouet
Mameluk
Samson

Dahle
Ermart

Kloeb!
Baumbai
Dr . Stör
Kienscher

Hock«
Prüte

Brau !
Müll «

Kiens

v. b. Treu
Gemmeck

Kuhn
Mülle

Weidne
Mehn«
Mehne
Osthol

Gra
Nag«

Herzog v- Enghien Leitg .
Frauendorfe

Bran
Kuh«

Louise
Cadoudal
Senator
Lakai
Jeanne
Rinnie
Lou
Marianne
Anfang 7*/,

Hermsdo

Schöniu
Ende 10'

I . Sperrsitz M - 5.-
Do . 24. März

Paulus nuter den Inden
Fr . 25. Mär , Tiefimev

Vorankündigung :
Mi . 30-März Uraufführuri
Thomas Paine von H . Joh

(tanz
Lichtspiele

WaldstraBe 190

Fortsetzung von

Frei nach dem Schwank

AlsiMMf
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